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Vorwort

Der Wunsch nach einem Lehrbuch für die Vorbereitung auf die mündliche
Prüfung kam bei uns das erste Mal auf, als wir uns selbst auf diesen letzten
Abschnitt des Studiums vorbereiteten. Ohne einen entsprechenden Leitfaden
mussten wir auf eigene Faust ergründen, welches Hintergrundwissen für den
mündlichen Prüfungsteil relevant sein könnte. Diese Lücke im sonst so umfas-
senden Markt juristischer Ausbildungsliteratur versuchen wir mit diesem Werk
zu schließen.

Das Basiswissen, das in diesem Werk vermittelt wird, ist für das Referendar-
sowie das Assessorexamen gleichermaßen relevant. Lediglich der Abschnitt im
Hinblick auf den Kurzvortrag und die entsprechenden Übungsvorträge sind auf
die Situation in der ersten juristischen Prüfung zugeschnitten. Für den Akten-
vortrag im Assessorexamen verweisen wir deshalb auf die entsprechende Aus-
bildungsliteratur.

Einen besonderen Dank möchten wir an dieser Stelle noch an die Betreiber
des juristischen Repetitoriums Hemmer in Bonn und Köln Dr. Dr. Ralph Chris-
tensen, Dr. Astrid Ronneberg und Wolfgang Clobes richten. Sie haben uns
ermöglicht, Kurse zur Vorbereitung für die mündliche Prüfung (Informationen
unter: www.jura-muendliche-pruefung.de) zu veranstalten und uns bei der
Konzeption der Kursinhalte tatkräftig unterstützt. Als Beigabe zum Besuch
dieser Kurse wurde stets auch ein Skript ausgegeben. Eine grundlegend über-
arbeitete Version dieses Skripts stellt die Basis für dieses Werk dar. Danken
möchten wir auch Dr. Gerrit Forst, Charlotte Pötters, Johannes Traut und Juliane
Weber, die beim Erstellen dieses Werks und der Korrekturarbeit mitgewirkt
haben.

Trotz dieser wertvollen Hilfe können sich freilich noch immer einige Fehler
oder Ungenauigkeiten eingeschlichen haben. Sofern der aufmerksame Leser
einen solchen Fauxpas melden möchte, damit dieser in einer neueren Auflage
korrigiert wird, kann gerne eine E-Mail an muendlichepruefung@googlemail.
com gesendet werden. Das Gleiche gilt selbstredend für Verbesserungs-, Erwei-
terungs- oder Änderungsvorschläge und auch Feedback jeglicher Art.

Bonn, Januar 2012
Stephan Pötters, LL.M. Dr. Christoph Werkmeister, LL.M.
(Cambridge) (Cambridge)
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§1 Einleitung

1. Inhaltlicher Fokus des Werkes

Der Leitgedanke dieses Buches ist die veränderte Prüfungssituation im münd-
lichen Examen. Vielerlei Wissen, das für die schriftlichen Klausuren entweder
gar nicht oder lediglich rudimentär vorhanden sein muss, kann für die münd-
liche Prüfungssituation plötzlich eine Rolle spielen. Diese Besonderheit spiegelt
sich nach Ansicht der Verfasser nicht hinreichend in der für den Studenten
erhältlichen Ausbildungsliteratur wider. Diese Lücke versucht das vorliegende
Werk zu schließen. Sicherlich wird in keiner mündlichen Prüfung all diejenige
„juristische Allgemeinbildung“ relevant, die in diesem Werk dargelegt wird. In
der zeitlich knapp bemessenen Prüfung kommt es im Ernstfall für die Notenge-
bung allerdings auf jede richtig beantwortete Frage an. Sofern dieses Werk
daher auch nur bei der Beantwortung einer Frage des knapp halbtägigen Prü-
fungsmarathons helfen sollte, sehen wir uns in unserer Arbeit bestätigt.

Des Weiteren sehen wir es als notwendig an, dem Prüfling die bestmögli-
chen Voraussetzungen für das spontane Argumentieren und Lösen von Fällen
an die Hand zu geben. Aus diesem Grund behandelt dieses Werk nicht lediglich
das Faktenwissen, das für die mündliche Prüfung notwendig ist, sondern ermu-
tigt bewusst zum Einsatz der Werkzeuge der juristischen Methodik. Zu guter
Letzt enthält dieses Werk einen ausführlichen Leitfaden für die Vorbereitung auf
den Kurzvortrag.

In der mündlichen Prüfung kann grundsätzlich alles abgefragt werden,
was auch für den schriftlichen Teil der Pflichtfachprüfung relevant ist. Der
Versuch, das gesamte relevante materielle Recht für die mündliche Prüfung
darzustellen, wird daher gar nicht erst unternommen. Es gibt jedoch eine Reihe
von Problemkomplexen und Themengebieten, die sich besonders gut für das
Prüfungsgespräch oder den Vortrag eignen und daher überdurchschnittlich
häufig abgefragt werden. Zu diesen Besonderheiten zählen unter anderem
abstrakte – nicht an einen Fall geknüpfte – Rechtsfragen. So wird beispiels-
weise die Frage, was man unter einer Postpendenz zu verstehen hat, wahr-
scheinlich nicht in einer Klausur auftauchen. In der mündlichen Prüfung hin-
gegen kann solches Hintergrundwissen ohne Weiteres abgefragt werden. Die
Aufgabe dieses Werkes besteht aus diesem Grund darin, das abstrakte Wissen
zu kompilieren, das besonders häufig im Rahmen des mündlichen Examens
geprüft wird.

Ferner gibt es bestimmte prüfungsrelevante Wissensfelder, die nur wenig
Eingang in die Klausuraufgaben finden. Hierzu zählen insbesondere Fragen aus



den Bereichen Rechtsgeschichte, Methodik, Prozessrecht sowie sonstige Wis-
sensbausteine aus dem Bereich juristischer Allgemeinbildung. Auch insofern
soll dieses Buch Sie unterstützen und die Recherche nach diesen klassischen
Themenkomplexen erleichtern oder gar überflüssig machen.

Neben den angesprochenen Fragestellungen wird in der mündlichen Prü-
fung auch häufig über aktuelles Tagesgeschehen mit rechtlichem Bezug disku-
tiert. Insofern sollte sich der Kandidat eigenständig mit kürzlich ergangenen
Urteilen, Reformen oder aktuellen gesellschaftspolitischen Debatten auseinan-
dersetzen. Beachten Sie dabei, dass das Zeitfenster zwischen Erlass der neuen
Vorschrift oder Verkündung des Urteils und dem erstmaligen Auftauchen in der
Prüfung deutlich geringer ist als bei den schriftlichen Klausuren. Die Prüfer
fragen mitunter im wahrsten Sinne des Wortes tagesaktuelles Geschehen ab. Es
lohnt sich daher, sich stets auf den neuesten Nachrichtenstand zu bringen. Für
diese Recherchearbeit möchten wir dem Leser verlässliche Quellen und prakti-
sche Tipps an die Hand geben.

2. Zur Arbeitsweise mit diesem Werk

Im Folgenden werden zum einen Übersichten und teilweise ausführlichere Ab-
schnitte zum gezielten eigenständigen Lernen zusammengestellt. Die Informa-
tionen, die in diesen Abschnitten enthalten sind, müssen natürlich nicht aus-
wendig gelernt werden. Gleichwohl zeigt sich, dass solide Kenntnisse der in
diesem Werk dargelegten Probleme für beinahe jede mündliche Prüfung frucht-
bar gemacht werden können; sei es zum Beantworten einer exotischen Frage
oder aber um einen Blick über den juristischen Tellerrand hinaus vorzunehmen.
Zum anderen enthält dieses Werk Frage-Antwort-Sammlungen, die sich ideal
zur Wissenskontrolle und für ein gemeinsames Lernen eignen. Es empfiehlt sich
daher, im Rahmen der Lerngruppe das Prüfungsgespräch möglichst wirklich-
keitsnah zu simulieren.

Neben dem Nachstellen des Prüfungsgesprächs ist es unverzichtbar, auch
die Vortragssituation zu trainieren. Diesem Teil der mündlichen Prüfung widmet
dieses Werk ebenso einen ausführlichen Abschnitt. Auch hierfür bietet es sich
an, unter möglichst realen Bedingungen, also mit „Publikum“ zu üben, denn
nur so kann man sich auf diese – in der Regel doch recht ungewohnte –

Situation vorbereiten und auch ein Stück weit der Nervosität vorbeugen. Zu
diesem Zweck werden im Rahmen des letzten Kapitels Mustervorträge aus allen
drei Rechtsgebieten präsentiert sowie ausführliche Hinweise zu den inhaltli-
chen, rhetorischen und praktischen Anforderungen gegeben, die an den Vor-
tragenden gestellt werden. Mithilfe dieses Leitfadens sollte es möglich sein,
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durch ein regelmäßiges Training der Vortragssituation in der Lerngruppe die
eigene Leistung innerhalb einer relativ kurzen Zeitspanne signifikant zu ver-
bessern.

2. Zur Arbeitsweise mit diesem Werk 3



§2 Lern- und Recherchetipps

Neben der Vorbereitung mittels dieses Werkes ist es unerlässlich, weitere Quel-
len heranzuziehen, um optimal für die mündliche Prüfung vorbereitet zu sein.
Hierbei ist zum einen auf eine prüfungsspezifische Vorbereitung auf die jeweili-
ge Prüfungskommission hinzuweisen. Andererseits gilt es aber auch, das aktuel-
le Tagesgeschehen hinreichend umfassend zu bearbeiten und vor allem auch
rechtlich zu hinterfragen.

1. Nach den schriftlichen Prüfungen

Die Phase der schriftlichen Examensprüfungen stellt geistig sowie körperlich
eine Herausforderung dar. Trotz der Bewältigung dieser Hürde stellt sich den-
noch bei vielen Studenten schnell wieder das schlechte Gewissen ein. Kurzfristig
ist ein wenig Erholung allerdings obligatorisch. Für einige Wochen sollten nach
den Klausuren deshalb andere Dinge als das examensrelevante Recht auf dem
Terminplan stehen. Nach einem Zeitraum von vier bis acht Wochen sollte der
ambitionierte Student allerdings spätestens wieder mit dem Repetieren des
bereits Gelernten anfangen. Die Wartezeit bis zu den Klausurergebnissen ist
nicht unbeträchtlich und bietet insofern „Anreize“, Teile des mühsam Erlernten
wieder zu vergessen. Mittelfristig gilt es also, nach einer kurzen Pause wieder in
einen Lernrhythmus zu kommen.

2. Aktuelles Tagesgeschehen und Fachzeitschriften

Zum prüfungsrelevanten aktuellen Tagesgeschehen zählen alle Sachverhalte,
die in irgendeiner Form einen Zusammenhang zu einem der drei examens-
relevanten Rechtsbereiche aufweisen. Hierzu gehören auch aktuelle Urteile
sowie die Kenntnis von Gesetzgebungsvorhaben. Das aktuelle Tagesgeschehen
kann weitestgehend über das Internet erfasst werden. Das Internet bietet für
die mündliche Prüfung hervorragende Vorbereitungsmöglichkeiten. Im Ver-
gleich zu Ausbildungs- und Fachzeitschriften hat es den Vorteil der Aktualität,
welche gerade für das Prüfungsgespräch sehr wichtig ist. Die Nachrichtensei-
ten der großen deutschen Tageszeitungen können im Prinzip alle für die Vor-
bereitung empfohlen werden. Insbesondere ein regelmäßiger Blick auf www.
faz.net lohnt sich, da die Frankfurter Allgemeine Zeitung (FAZ) in ihrem On-
lineauftritt eine eigene Rubrik „Recht und Steuern“ (unter Wirtschaft) bietet.


